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(54) Beleimstation von Klebebinden von Blattblöcken

(57) Eine Beleimstation zum Klebebinden von Blatt-
blöcken (1) mit Klemmmitteln (4) zum Fixieren eines
Blattblockes (1) sowie mit einer Klebstoffauftragvorrich-
tung, die wenigstens eine mittels eines Schlittens relativ
zu einem Blockrücken (2) verfahrbare Klebstoffauf-
tragswalze aufweist, ist bekannt.

Erfindungsgemäß sind bewegliche Spannmittel
zum Schrägrichten des Blockrückens (2) vorgesehen,
und der Schlitten ist auf einer linearen Schlittenführung
angeordnet, die zumindest nahezu parallel zur schrä-
gen Ausrichtung des Blockrückens (2) geneigt ist.

Einsatz für Klebebindungen von Büchern, Broschü-
ren und anderen Druckereierzeugnissen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Beleimstation zum
Klebebinden von Blattblöcken mit Klemmmitteln zum Fi-
xieren eines Blattblockes sowie mit einer Klebstoffauf-
tragvorrichtung, die wenigstens eine mittels eines
Schlittens relativ zu einem Blockrücken verfahrbare
Klebstoffauftragswalze aufweist.
[0002] Eine solche Beleimstation ist aus der DT
1486748 bekannt. Die Beleimstation ist mit Klemmbak-
ken versehen, zwischen denen jeweils ein Blattblock
derart fixiert wird, dass ein unterer Blockabschnitt mit
einem zu klebenden Blockrücken frei nach unten ab-
ragt. Dem Blockrücken ist eine Klebstoffauftragvorrich-
tung zugeordnet, die ein in einem Klebstoffbehälter po-
sitioniertes Walzenpaar aufweist, das den Klebstoff auf
den Blockrücken aufträgt. Das Walzenpaar besteht aus
zwei sich äußerst schnell drehenden Walzen, die ge-
gensinnig zueinander rotieren.
[0003] Aus der WO 00/69651 A1 sind ein Verfahren
und eine Einrichtung zum Fächerklebebinden von Bü-
chern, Buchblöcken, Broschüren und dergleichen be-
kannt, die zwei unterschiedliche Ausführungsformen
beinhalten. Eine erste Ausführungsform weist ein mit-
tels einer Kulissenführung schaukelbewegliches Klebe-
kissen auf, das auf den Blockrücken einwirkt. Bei einer
zweiten Ausführungsform wird das Klebekissen mittels
eines Scherentisches wippend und damit walkend oder
massierend bewegt.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Beleimsta-
tion der eingangs genannten Art zu schaffen, die mit ein-
fachen Mitteln eine sichere und dauerhafte Klebebin-
dung erzielt.
[0005] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass be-
wegliche Spannmittel zum Schrägrichten des Blockrük-
kens vorgesehen sind, und dass der Schlitten auf einer
linearen Schlittenführung angeordnet ist, die zumindest
nahezu parallel zur schrägen Ausrichtung des Blockrük-
kens geneigt ist. Durch das Schrägrichten des Block-
rückens werden zwangsläufig die Blattränder des
Blockrückens um einen geringen Betrag gegeneinander
verschoben und so aufgefächert. Dadurch, dass die we-
nigstens eine Walze mittels des Schlittens parallel an
dem aufgefächerten Blockrücken entlangfährt, wird je-
der Blattrand nicht nur stirnseitig, sondern auch über
den geringfügig aufgefächerten Streifen mit Klebstoff
benetzt. Die zumindest nahezu parallele Ausrichtung
bedeutet, dass der Schlitten und damit die wenigstens
eine Klebstoffauftragswalze auch in einem geringen An-
stellwinkel kleiner 5° relativ zum Blockrücken linear be-
wegbar sind.
[0006] In Ausgestaltung der Erfindung fixieren die
Klemmmittel den Blattblock derart, dass ein mit dem zu
beleimenden Blockrücken versehener Blockabschnitt
um eine definierte Länge von vorzugsweise wenigstens
50mm frei fächerbar aus den Klemmmitteln herausragt.
Dieser frei herausragende Blockabschnitt kann somit zu
der gewünschten Seite geknickt und damit schrägge-

richtet werden, wodurch sich die Auffächerung des
Blockrückens, d.h. die geringfügige Verschiebung aller
Blattränder relativ zueinander, ergibt.
[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung grei-
fen die Spannmittel auf gegenüberliegenden Aussen-
seiten des herausragenden Blockabschnittes des Blatt-
blockes mit Hilfe von Fixierbacken an, die wenigstens
die jeweilige Aussenseite des Blattblockes druckbela-
sten. Vorzugsweise sind die Spannmittel mit Linearstell-
gliedern versehen, die in ihrem vorderen Stirnbereich
jeweils mit dem zugeordneten Fixierbacken verbunden
sind. Dadurch ist mit besonders einfachen und dennoch
funktionssicheren Mitteln eine Knickung und damit eine
Schrägrichtung des freien Blockabschnittes erzielbar.
Zusätzlich zu der Außenseite werden bei vielen Ausfüh-
rungsformen auch die jeweils darunterliegenden Blätter
druckbelastet.
[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist we-
nigstens ein Linearstellglied relativ zu einer benachbar-
ten Aussenseite des Blattblockes in Richtung des Block-
rückens in einem spitzen Winkel ausgerichtet. Dadurch
ist es möglich, dass auf wenigstens eines der beiden
die Aussenseiten des Blattblockes definierenden Aus-
senblätter sowie gegebenenfalls auf entsprechend dar-
unterliegende Blätter eine Zugspannung zum Blockrük-
ken hin aufgebracht wird, die ein Aufwellen des jeweili-
gen, als Abschluß dienenden Aussenblattes sowie ent-
sprechend darunterliegender Blätter verhindert.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die Spannmittel derart beweglich, dass der Blockrücken
in zwei gegensinnig zueinander geneigte Schrägrich-
tungspositionen umsetzbar ist. Die Spannmittel können
somit den frei herausragenden Blockabschnitt sowohl
zur einen als auch zur anderen Richtung hin in eine
Schrägrichtungsposition umknicken. Hierdurch ist es
möglich, die Blattkanten zunächst auf einer Seite und
nach dem Umsetzen auf der anderen Seite mit Klebstoff
zu versehen. Beim Umsetzen auf die zweite Seite wird
der auf der ersten Seite aufgetragene Klebstoff jeder
Blattkante zwangsläufig bereits an die jeweils andere
Blattseite der benachbarten Blattkante angebracht.
[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Schlittenführung auf einer Wippe derart kippbeweglich
gehalten, dass die Schlittenführung an die unterschied-
lichen Schrägrichtungspositionen des Blockrückens an-
gleichbar ist. Abhängig von der Ausrichtung und der
Umsetzung der Schrägrichtung des Blockrückens wird
auch die Schlittenführung entsprechend nachgeführt,
um den zuverlässigen Klebstoffauftrag zu bewirken.
[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist der
wenigstens einen Klebstoffauftragswalze ein Walzen-
antrieb zugeordnet, mittels dessen die Klebstoffauf-
tragswalze in unterschiedlichen Drehrichtungen an-
treibbar ist. Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist lediglich eine einzelne Klebstoffauftrags-
walze vorgesehen. Durch die wahlweise gegensinnige
oder gleichsinnige Rotation der Klebstoffauftragswalze
können unterschiedliche Effekte erzielt werden. Beim
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Gegenlauf der Klebstoffauftragswalze werden Blattkan-
ten des Blockrückens zusätzlich mechanisch verformt.
Hierdurch ist eine Aufpilzung des Blockrückens erziel-
bar, die für manche Klebebindungen gewünscht ist.
[0012] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
die Schlittenführung tragende Wippe auf einem horizon-
tal verfahrbaren Ausgleichstisch angeordnet. Durch die
horizontale Verfahrbarkeit des Ausgleichstisches ist es
möglich, die Schlittenführung und damit den Klebstoff-
auftrag auf unterschiedlich dicke Blattblöcke abzustim-
men.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
dem Ausgleichstisch eine Nachstelleinrichtung zuge-
ordnet, die den horizontalen Verfahrweg des Ausgleich-
stisches auf Differenzen in der Dicke unterschiedlicher
Blattblöcke abstimmt. Die Nachstelleinrichtung erfasst
die jeweilige Dicke des durch die Klemmmittel einge-
spannten Blattblockes und bewegt den Ausgleichstisch
so, dass die Klebstoffauftragswalze in jedem Fall in Be-
rührung mit dem Blockrücken gelangt. Das Vorsehen
des Ausgleichstisches sowie der Nachstelleinrichtung
hat den Vorteil, dass weder die Schlittenführung noch
der Schlitten oder die Klebstoffauftragswalze zusätzlich
verstellt werden müssen, um einen sicheren Klebstoff-
auftrag bei jeder Blattblockdicke zu erzielen.
[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Nachstelleinrichtung beidseitig des Blattblockes je-
weils einen fest mit dem Ausgleichstisch verbundenen
Stützanschlag auf, der auf Höhe des Blattblockes posi-
tioniert ist und an dem Blattblock oder an einem an dem
Blattblock anliegenden Bauteil zur Anlage kommt. Dies
ist eine besonders einfache und dennoch funktionssi-
chere Möglichkeit, die Schlittenführung und damit die
Klebstoffauftragswalze exakt auf den jeweils einge-
spannten Blattblock abzustimmen und so in jedem Fall
einen sicheren Klebstoffauftrag zu bewirken.
[0015] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen sowie aus der nach-
folgenden Beschreibung eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels der Erfindung, das anhand der Zeich-
nungen dargestellt ist.

Fig. 1 zeigt eine Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Beleimstation, bei der ein frei herausra-
gender Blockabschnitt des zu bindenden Blattblok-
kes in der Zeichenebene nach links geknickt ist,

Fig. 2 die Beleimstation nach Fig. 1, wobei der
Blockabschnitt nach rechts geknickt ist,

Fig. 3 in vergrößerter perspektivischer Darstellung
einen Ausschnitt der Beleimstation nach den Figu-
ren 1 und 2 im Bereich beweglicher Spannmittel,
die den freien Blockabschnitt des Blattblockes
schrägrichten und

Fig. 4 in vergrößerter, schematischer Darstellung
die unterschiedliche Positionierung einzelner Bau-

teile der Beleimstation nach den Figuren 1 bis 3 bei
unterschiedlich dicken, zu bindenden Blattblöcken.

[0016] Eine Beleimstation nach den Figuren 1 bis 4
dient zur Schaffung von Klebebindungen bei Blattblök-
ken für Bücher, Broschüren oder ähnliche Druckereier-
zeugnisse, die insbesondere in kleinerer Auflage herge-
stellt werden.
[0017] Zum Fixieren eines Blattblockes in Form eines
Blattstapels an der Beleimstation sind Führungs- und
Klemmmittel 4 vorgesehen, die zusammen mit weiteren
Klemmmitteln in Form von Klemmbacken 7 den jeweili-
gen Blattblock 1 derart vertikal ausrichten, dass ein mit
der Klebebindung zu versehender Blockrücken 2 an ei-
ner Unterseite des vertikal ausgerichteten Blattblockes
1 vorgesehen ist. Die Klemmmittel 7, 4 fixieren den
Blattblock 1 in der vertikal ausgerichteten Position der-
art, dass unterhalb der Klemmbacken 7 ein unterer
Blockabschnitt 3 des Blattblockes 1 frei nach unten her-
ausragt. Die Unterseite des frei herausragenden Block-
abschnittes 3 wird durch den Blockrücken 2 gebildet.
Beim dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Zufüh-
rung und Fixierung jedes in die Beleimstation gelangen-
den Blattblockes 1, 1a derart ausgelegt, dass der von
den Klemmbacken 7 nach unten herausragende, freie
Blockabschnitt 3, 3a eine definierte Länge von vorlie-
gend 70mm aufweist.
[0018] Der unterhalb der Klemmbacken 7 nach unten
herausragende Blockabschnitt 3 wird durch Spannmit-
tel 5, 6 zur Vorbereitung eines Beleimvorgangs gemäß
der Darstellung nach Fig. 1 schräggerichtet. Wie insbe-
sondere anhand der Fig. 3 erkennbar ist, weisen die
Spannmittel zum einen Fixierbacken 5 auf, die direkt an
gegenüberliegenden Aussenseiten des Blockabschnit-
tes 3 und damit an den gegenüberliegenden Aussen-
blättern angepresst sind. Zum anderen sind lineare
Stellglieder 6 vorgesehen, mittels derer die Fixierbak-
ken 5 gegen die jeweilige Aussenseite des Blockab-
schnittes 3 pressbar oder von dieser entfernbar sind.
[0019] Die Klemmbacken 7 sind an einem nicht näher
bezeichneten Gestell der Beleimstation verschiebbar
gehalten, um einerseits den Blattblock 1 freizugeben
und andererseits diesen zu klemmen. An diesem Ge-
stell sind auch die Linearstellglieder, die vorliegend als
Spannzylinder 6 ausgeführt sind, gelagert. Die Spann-
zylinder 6 sind auf gegenüberliegenden Seiten des
Blockabschnittes 3 positioniert und mit jeweils einem Fi-
xierbacken 5 verbunden, der an der jeweiligen Aussen-
seite des Blockabschnittes 3 angreift. Jeder Fixierbak-
ken 5 ist beim dargestellten Ausführungsbeispiel zumin-
dest im wesentlichen zylindrisch gestaltet und verläuft
parallel zur Aussenblattebene des Blattblockes 1. Die
Spannzylinder 6 sind in nicht näher dargestellter Weise
mit Antriebsmitteln in Form von Pneumatik-, Hydraulik-
oder Elektrikeinheiten versehen. Die Ansteuerung er-
folgt vorzugsweise über eine zentrale Steuerung der
Beleimstation, die weitere, nachfolgend näher beschrie-
bene Steuerkomponenten aufweist.

3 4



EP 1 329 334 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0020] Jeder Fixierbacken 5 ist mit Hilfe von zwei La-
gerlaschen im Bereich einer Führungsachse 8 an dem
zugeordneten Klemmbacken 7 gemäß Fig. 3 aufge-
hängt. Die Spannzylinder 6 sind im Bereich ihres, dem
jeweiligen Fixierbacken 5 gegenüberliegenden Endes
an einem Lagerbock 9 schwenkbeweglich aufgehängt.
Der Lagerbock 9 ist Teil des Gestells der Beleimstation.
Wie anhand der Fig. 3 gut erkennbar ist, ragen die
Spannzylinder 6 einschließlich der die Fixierbacken 5
tragenden Kolbenstangen von dem Lagerbock 9 aus je-
weils schräg nach unten, so dass die Bewegungsebene
jedes Spannzylinders in einem spitzen Winkel zur Ver-
tikalen und damit zur Blattebene des Blattblockes im un-
geknickten Zustand des Blockabschnittes 3 verläuft.
[0021] Wie anhand der Figuren 1 bis 4 erkennbar ist,
bewirkt eine Schrägrichtung des Blockabschnittes 3
zwangsläufig eine zur Horizontalen geneigte Ausrich-
tung des Blockrückens 2, der durch die unterseitigen
Blattkanten des Blattblockes 1 gebildet ist. Gleichzeitig
wird hierdurch zwangsläufig eine gewisse Auffächerung
des Blattstapels im Bereich des Blockrückens erzielt, d.
h. jede Blattkante verschiebt sich gegenüber der be-
nachbarten Blattkante um einen geringen Betrag. Hier-
durch kommt bei jedem Blatt jeweils ein geringer Teil
der seitlichen Blattfläche oberhalb der Blattkante zum
Vorschein. Diese bilden neben den Blattkanten die zur
Verfügung stehende Fläche für den Klebstoffauftrag, die
später beim Zurücksetzen des Blockabschnittes 3 in die
Vertikale zur gegenseitigen Verklebung benachbarter
Blätter im Bereich des Blockrückens 2 führt.
[0022] Dadurch, dass die Spannmittel 5, 6 in einem
spitzen Winkel an den Aussenseiten des Blockabschnit-
tes 3 mit Druckbelastung angreifen können, wird insbe-
sondere auf die in der gleichen Richtung gekrümmte
Blattaussenseite, in der Zeichenebene gemäß Fig. 3 auf
die rechte Blattaussenseite, eine Zugbelastung nach
unten ausgeübt, wodurch das entsprechende Aussen-
blatt des Blattblockes 1 nach unten gespannt wird. Zu-
sätzlich werden einige der entsprechend darunterlie-
genden Blätter gestrafft. Hierdurch wird eine unge-
wünschte Wellung des Aussenblattes sowie darunter-
liegender Blätter zuverlässig vermieden.
[0023] Um auf den schräg gerichteten Blockrücken 2
gemäß Fig. 1 einen gleichmäßigen Klebstoffauftrag zu
bewirken, ist eine Klebstoffauftragsvorrichtung 10 vor-
gesehen, die mittels eines Schlittens 14 auf einer Schlit-
tenführung 15 linearbeweglich verschiebbar ist. Die
Schlittenführung 15 ist nahezu parallel zu dem schräg
gerichteten Blockrücken 2 ausgerichtet, so dass der die
Klebstoffauftragvorrichtung 10 tragende Schlitten 14
parallel zu dem Blockrücken und damit parallel zu den
unterseitigen Blattkanten des Blattblockes 1 linearbe-
weglich gelagert ist. Die nahezu parallele Ausrichtung
bedeutet beim vorliegenden Ausführungsbeispiel, dass
der Schlitten 14 in einem Anstellwinkel von 2° relativ zu
dem Blockrücken linear verfahren wird.
[0024] Die Klebstoffauftragsvorrichtung 10 ist mit ei-
ner drehbaren und durch einen Antrieb 13 angetriebe-

nen Klebstoffauftragswalze 11 versehen, die für einen
Klebstoffauftrag auf dem Blockrücken 2 entlang dieses
Blockrückens 2 vorbeiführbar ist. Die Klebstoffauftrags-
walze 11 ragt teilweise in ein Klebstoffbad 12 hinein, das
Teil der Klebstoffauftragsvorrichtung 10 ist. Mittels ent-
sprechender, nicht näher bezeichneter Rakel kann die
Dicke des Klebstoffauftrages, der von der Klebstoffauf-
tragwalze 11 bei entsprechenden Umdrehungen mitge-
nommen wird, eingestellt werden.
[0025] Beim dargestellten Ausführungsbeispiel ge-
mäß Fig. 1 dreht sich die Klebstoffauftragswalze 11 im
Gegenuhrzeigersinn, so dass sie an den Blattkanten
des Blockrückens gleichsinnig vorbeistreicht. Demzu-
folge ist das in Fig. 1 angedeutete Rakel auf der rechten
Seite der Klebstoffauftragswalze 11 in seiner Funktions-
position. Das gegenüberliegende Rakel ist zum Mantel
der Klebstoffauftragswalze 11 beabstandet und befindet
sich somit in seiner Ruheposition.
[0026] Die Schlittenführung 15 ist parallel zum Block-
rücken 2 schräg gestellt. Mittels der zentralen Steue-
rung werden die Spannzylinder 6 derart angesteuert,
dass der freie Blockabschnitt 3 soweit schräggerichtet
wird, dass sich eine definierte Schrägrichtung des
Blockrückens 2 ergibt. In entsprechender Weise wird
aufgrund vorhandener Vorgaben der Steuerung auch
die Schrägstellung der Schlittenführung durch die
Steuerung so vorgenommen, dass die parallele Aus-
richtung zum Blockrücken 2 erzielt wird. Zum Kippen der
Schlittenführung 15 ist diese auf halber Länge auf einer
Wippe 16 gehalten, die eine Schwenkachse 17 für die
Schlittenführung 15 definiert. Die Schwenkachse 17
verläuft parallel zu einer Rotationsachse der Klebstoff-
auftragswalze 11. Auf einer in Fig. 1 linken Seite greift
an der Schlittenführung 15 ein Stellzylinder 21 an, der
die gewünschte Schrägstellung durch Verschwenkung
der Schlittenführung 15 auf der Wippe 16 bewirkt.
[0027] Der Schlitten 14 ist auf der Schlittenführung 15
mittels eines Spindeltriebs 25 linear verschiebbar. Als
Antrieb für den Spindeltrieb 25 dient ein Elektromotor
23, der mittels eines Zahnriementriebes 24 mit dem
Spindeltrieb 25 verbunden ist.
[0028] Die Wippe 16 ist auf einem Ausgleichstisch 18
befestigt, der mit Hilfe von Linearführungen 20 relativ
zur gestellseitigen, stationären Führungsschiene 19 ho-
rizontal verfahrbar gelagert ist. Horizontale Verfahrbe-
wegungen des Ausgleichstisches 18 werden durch ein
Antriebsmittel, vorliegend in Form eines Stellzylinders
22, hervorgerufen, der einerseits stationär und anderer-
seits an dem Ausgleichstisch 18 angelenkt ist. Auf dem
Ausgleichstisch 18 starr befestigt sind vertikal nach
oben abragende Stege 26, die auf Höhe der Klemmbak-
ken 7 enden. In ihren oberen Endbereichen weisen die
Stege 26 jeweils einen rechtwinklig nach innen, d.h.
zum jeweiligen Spannzylinder 6 hin, abragenden Stütz-
anschlag 27 auf, die jeweils mit rückseitigen Anschlag-
flächen 28 der Klemmbacken 7 zusammenwirken. Die
säulenartigen Stege 26 sind seitlich ausserhalb der Be-
wegungsbahn des Schlittens 24 angeordnet, so dass
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die Bewegung des Schlittens 14 durch diese Stege 26
nicht behindert wird. Die Klemmbacken 7 ragen wenig-
stens auf einer Seite gemäß Fig. 3 seitlich über die Brei-
te des Blattblockes 1 nach aussen ab, um die entspre-
chende Anschlagfläche 28 für den zugeordneten Stütz-
anschlag 27 zu schaffen.
[0029] Die Stege 26 und damit auch die Stützanschlä-
ge 27 sind derart auf dem Ausgleichstisch 18 positio-
niert, dass bei einer Anlage des jeweiligen Stützsteges
27 am zugeordneten Klemmbacken 7 der Schlitten 14
und damit auch die Klebstoffauftragswalze 11 zwangs-
läufig so positioniert ist, dass die Klebstoffauftragswalze
bei einem Vorbeifahren an dem Blockrücken 2 einen
Klebstoffauftrag bewirken kann. Die Ebene des Block-
rückens 2 und eine Tangentialebene an einer Man-
teloberseite der Klebstoffauftragswalze 11 sind daher
zumindest weitgehend identisch.
[0030] Wie anhand der Fig. 4 erkennbar ist, bilden die
Stützanschläge 27, die über die Stege 26 starr mit dem
Ausgleichstisch verbunden sind, in Verbindung mit der
horizontalen Verfahrbarkeit des Ausgleichstisches 18
eine zwangsläufige Nachstelleinrichtung für die Beleim-
station, die eine zwangsläufige, korrekte Ausrichtung
der Klebstoffauftragswalze 11 relativ zum jeweiligen
Blockrücken 2, 2a bewirkt, unabhängig von der tatsäch-
lichen Dicke des jeweiligen Blattblockes 1, 1a. Denn
wenn ein gegenüber dem Blattblock 1 wesentlich dün-
nerer Blattblock 1a durch die Klemmmittel 4, 7 fixiert
wird, und der frei nach unten herausragende Blockab-
schnitt 3a die identische Länge von 70mm wie die freie
Länge des Blockabschnittes 3 des dicken Blattblockes
1 aufweist, wird bei einem Schrägrichten des Blockab-
schnittes 3a parallel zum alternativ einspannbaren
Blattblock 1 der Blockrücken 2a um wenige Millimeter
parallel oberhalb der Ebene des Blockrückens 2 ausge-
richtet sein. Würde die Klebstoffauftragswalze 11 in ih-
rer Position verbleiben, in der sie zur Beleimung des
Blockrückens 2 des dicken Blattblockes 1 war, so würde
die Klebstoffauftragswalze 11 mit dem Blockrücken 2a
nicht in Berührung gelangen können, so dass auch kein
Klebstoffauftrag erfolgen könnte. Durch die zwangsläu-
fige Nachführung der Klebstoffauftragswalze 11, indem
in einfacher Weise der gesamte Ausgleichstisch 18 um
einen Differenzbetrag X zwischen dem dicken Blatt-
block 1 und dem dünnen Blattblock 1a - relativ zu einer
für beide Blattblöcke 1, 1a identischen Mittellängsebene
gesehen - verfahren wird, wird automatisch die gleiche
Ausrichtung der Klebstoffauftragswalze 11 für den dün-
neren Blattblock 1a erzielt, die die Klebstoffauftragswal-
ze 11 zuvor für den dickeren Blattblock 1 hatte. Da die
Bewegungsebene der Klebstoffauftragswalze 11 ent-
sprechend der geneigten Schlittenführung ansteigt, er-
gibt sich relativ zum vorherigen schrägen Bewegungs-
weg der Klebstoffauftragswalze 11 für den Blattblock 1
eine geringfügige Höhenverlagerung gemäß der strich-
punktierten Darstellung nach Fig. 4, die den sicheren
Klebstoffauftrag auch bei dem dünnen Blattblock 1a be-
wirkt. Durch eine einfache Horizontalverlagerung der

gesamten Klebstoffauftragsvorrichtung wird somit in
verblüffender Weise die entsprechende Anpassung an
die geänderte Höhe des Blockrückens 2a erzielt. Der
Ausgleichstisch 18 wird in einfacher Weise so lange ho-
rizontal verfahren, bis der Stützanschlag 27 des zuge-
ordneten Steges 26 an der Anschlagfläche 28 des zu-
geordneten Klemmbackens 7 erneut auf Block fährt.
Dieser Verfahrweg entspricht exakt dem zuvor be-
schriebenen und in Fig. 4 verdeutlichten Differenzbe-
trag X.
[0031] Für ein Beleimen des jeweiligen Blockrückens
2, 2a wird die Klebstoffauftragswalze 11 vorzugsweise
wenigstens einmal entlang des gemäß Fig. 1 links ge-
richteten Blockrückens 2 und anschließend wenigstens
einmal entlang des gemäß Fig. 2 nun rechtsgerichteten
Blockrückens 2 vorbeigefahren. Dabei erfolgt zwischen
den beiden Beleimungsvorgängen jeweils eine Umset-
zung des Blockabschnittes 3 mittels der Spannmittel 5,
6 einerseits und eine Umsetzung des Schlittens 14 auf
die entsprechend gegensinnig gekippte Schrägstellung
der Schlittenführung 15 andererseits.
[0032] Um zusätzlich eine Aufpilzung des Blockrük-
kens 2 erzielen zu können, ist es möglich, die Klebstoff-
auftragswalze 11 relativ zur Bewegungsrichtung des
Schlittens 14 und zur Schrägrichtung des Blockrückens
2 gegenläufig anzutreiben. In diesem Fall werden die
Blattkanten beim Vorbeifahren der rotierenden Kleb-
stoffauftragswalze 11 in der zur Schrägrichtung des
Blockrückens 2 entgegengesetzten Richtung mecha-
nisch verformt, wodurch sich zusätzliche, geringfügige
Blattkantenknickungen ergeben. Diese führen zwangs-
läufig zu einer Verdickung des Blockrückens 2 und da-
mit zu der gewünschten Aufpilzung.
[0033] Alle Antriebsmittel der verschiedenen, zuvor
beschriebenen Bewegungskomponenten der Beleim-
station sind durch die zentrale Steuerung miteinander
koordiniert, um einen einwandfreien Klebstoffauftrag zu
ermöglichen.

Patentansprüche

1. Beleimstation zum Klebebinden von Blattblöcken
mit Klemmmitteln zum Fixieren eines Blattblockes
sowie mit einer Klebstoffauftragvorrichtung, die we-
nigstens eine mittels eines Schlittens relativ zu ei-
nem Blockrücken verfahrbare Klebstoffauftrags-
walze aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
bewegliche Spannmittel (5, 6) zum Schrägrichten
des Blockrückens (2, 2a) vorgesehen sind und dass
der Schlitten (14) auf einer linearen Schlittenfüh-
rung (15) angeordnet ist, die zumindest nahezu par-
allel zur schrägen Ausrichtung des Blockrückens
(2, 2a) geneigt ist.

2. Beleimstation nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klemmmittel (4, 7) den Blatt-
block (1, 1a) derart fixieren, dass ein mit dem zu
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beleimenden Blockrücken (2, 2a) versehener
Blockabschnitt (3, 3a) um eine definierte Länge von
vorzugsweise wenigstens 50mm frei fächerbar aus
den Klemmmitteln (4, 7) herausragt.

3. Beleimstation nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Spannmittel (5, 6) auf
gegenüberliegenden Aussenseiten des herausra-
genden Blockabschnittes (3, 3a) des Blattblockes
(1, 1a) mit Hilfe von Fixierbacken (5) angreifen, die
die jeweilige Aussenseite des Blattblockes (1, 1a)
druckbelasten.

4. Beleimstation nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spannmittel mit Linearstellglie-
dern (6) versehen sind, die in ihrem vorderen Stirn-
bereich jeweils mit den zugeordneten Fixierbacken
(5) verbunden sind.

5. Beleimstation nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Linearstellglied (6)
relativ zu einer Aussenseite des Blattblockes (1, 1a)
in Richtung des Blockrückens (2) in einem spitzen
Winkel ausgerichtet ist.

6. Beleimstation nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spannmittel (5, 6) derart be-
weglich sind, dass der Blockrücken (2, 2a) in zwei
gegensinnig zueinander geneigte Schrägrichtungs-
positionen umsetzbar ist.

7. Beleimstation nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schlittenführung (15) auf einer
Wippe (16) derart kippbeweglich gehalten ist, dass
die Schlittenführung (15) an die unterschiedlichen
Schrägrichtungspositionen des Blockrückens (2,
2a) angleichbar ist.

8. Beleimstation nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der wenigstens einen Klebstoffauf-
tragswalze (11) ein Walzenantrieb (13) zugeordnet
ist, mittels dessen die Klebstoffauftragswalze (11)
in unterschiedlichen Drehrichtungen antreibbar ist.

9. Beleimstation nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die die Schlittenführung (15) tra-
gende Wippe (16) auf einem horizontal verfahrba-
ren Ausgleichstisch (18) angeordnet ist.

10. Beleimstation nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Ausgleichstisch (18) eine
Nachstelleinrichtung (26, 27) zugeordnet ist, die
den horizontalen Verfahrweg des Ausgleichsti-
sches (18) auf Differenzen in der Dicke unterschied-
licher Blattblöcke (1, 1a) abstimmt.

11. Beleimstation nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nachstelleinrichtung beid-

seitig des Blattblockes jeweils einen fest mit dem
Ausgleichstisch (18) verbundenen Stützanschlag
(27) aufweist, der auf Höhe des Blattblockes (1, 1a)
positioniert ist und an dem Blattblock (1, 1a) oder
an einem an dem Blattblock (1, 1a) anliegenden
Bauteil (7) zur Anlage bringbar ist.
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